


An dieser Bestandsaufnahme setzt unser Modellpro-

jekt „Ganztag Gerechter Gestalten – Demokratie und 

Antidiskriminierung in der Grundschule am Beispiel 

der Hortbetreuung“ an.

Das Projekt ist im August 2021 gestartet und in der 

Fachstelle Kinderwelten in Berlin angesiedelt.

Ziel von „Ganztag Gerechter Gestalten“ ist es, den 

Ansatz der Vorurteilsbewussten Bildung und Erzie-

hung© (VBuE) für den Ganztag/Hort zu adaptieren. 

VBuE basiert auf dem Anti-Bias-Ansatz und wurde 

von der Fachstelle Kinderwelten entwickelt. Für un-

ser Vorhaben können wir uns dankenswerterweise 

an bereits bestehendem Erfahrungswissen und pä-

dagogischem Material aus vorangegangenen Praxis-

projekte orientieren. 4 

 

Von der Theorie in die Praxis

Seit Februar 2022 begleiten wir zwei Berliner Koope-

rationseinrichtungen – den Hort der Gottfried-Röhl-

Grundschule im Wedding sowie die Villa Comenius 

der Comenius-Grundschule in Wilmersdorf. Gemein-

sam mit den pädagogischen Fachkräften vor Ort ent-

wickeln und erproben wir ein Konzept für die Hort-/

Ganztagspraxis, das auf den folgenden vier Zielen des 

VBUE-Ansatzes beruht:  1. alle Kinder in ihren Ich- und  

Bezugsgruppen-Identitäten stärken, 2. allen Kindern 

Erfahrungen mit Vielfalt ermöglichen, 3. kritisches 

Denken über Ungerechtigkeit und Diskriminierung,  

4. das Aktivwerden gegen Unrecht und Diskriminie-

rung unterstützen. 

Die Umsetzung dieser Ziele erfolgt in den Hand-

lungsfeldern Lernumgebung, Interaktion mit Kindern, 

Zusammenarbeit mit Familien/Bezugspersonen und 

Zusammenarbeit im Team. Sie ist an die spezifischen 

Gegebenheiten und Bedarfe der beiden Einrichtun-

gen angepasst. Bis Ende des Schuljahres 2022/2023 

führen wir Fortbildungen und Beratungen für die päd-

agogischen Fachkräfte durch. Für die Hortkinder bie-

ten wir eine AG zu den Themen Vielfalt und Partizipa-

tion an. Im November 2022 fand darüber hinaus ein 

erstes Vernetzungstreffen zwischen den Teams der 

beiden Horte statt. Dort tauschten sich die pädago-

gischen Fachkräfte über erste Erfahrungen mit dem 

Projekt aus und erarbeiteten gemeinsam spezifische 

Chancen und (strukturelle) Barrieren für gezielte De-

mokratiebildung und Antidiskriminierungsarbeit im 

Kontext Ganztag/Hort.

Anti-Bias ist ein intersektionaler Ansatz, der die 
verschiedenen Formen von Diskriminierung als 
Ausdruck gesellschaftlich ungleicher Positionen 
und Machtverhältnisse und ihre vielschichtigen 
gegenseitigen Verstrickungen in den Blick nimmt. 
Als Ansatz für Bildungsgerechtigkeit wurde Anti-
Bias in den 1980er Jahren in den USA von Louise 
Derman-Sparks und Carol Brunson-Philipps ent-
wickelt – für den Bereich der Kleinkindpädagogik. 
Anfang der 1990er Jahre, nach der offiziellen Ab-
schaffung der Apartheit, knüpften südafrikanische 
Pädagog*innen der Early Learning Ressource 
Unit (ELRU) daran an. Sie kombinierten die US-
amerikanische Anti-Bias-Praxis mit anderen Me-
thoden und entwickelten Lerneinheiten für Kinder 
und Jugendliche, für die Erwachsenenbildung 
sowie die Ausbildung von Multiplikator*innen.  
(Weitere Informationen: www.anti-bias-netz.
org)

Eingang zum Hort der 
Gottfried-Röhl-Grund-
schule

Eingang der  
Villa Comenius e. V.

4 Erwähnen möchten wir hier u. a. das Projekt MITEINANDER der Netzwerks-
telle Hellersdorf Marzahn (FiPP e. V.) im Jahr 2003, das Modellprojekt „Starke 
Kinder machen Schule“ (FiPP e. V.) von 2007-2009 und das Projekt „Inklusive 
Schulentwicklung in der Grundschule“ der Fachstelle Kinderwelten von 2012-
2014. Vgl. auch Kontzi, Nele (2021): Anti-Bias kann vorurteilsbewusste Ver-
änderungsprozesse in der Schule unterstützen – Erfahrungen aus der Praxis.  
In: anti-bias-netz (Hg.): Vorurteilsbewusste Veränderungen mit dem Anti-Bias-An-
satz. 2. Auflage. Freiburg: Lambertus, S. 51ff.

Hort Gottfried-Röhl- 
Grundschule
Wedding
Ca. 156 Kinder & 18  
pädagogische  
Fachkräfte

Villa Comenius e. V.
Wilmersdorf
Ca. 300 Kinder & 45  
pädagogische Fachkräfte
Förderschwerpunkt:
Autismus & Lernen
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Auf Schatzsuche – wir lernen  
unsere Kooperationshorte kennen

Die anderthalbjährige Begleitung unserer Koope-

rationshorte begannen wir mit einer von uns entwi-

ckelten wertschätzenden Erkundungsphase. Zu oft, 

besonders in unserem Themenfeld der Antidiskrimi-

nierung und Pädagogik, wird bereits mit einem defi-

zitorientierten Blick gestartet. Uns war es wichtig, die 

Einrichtungen mit ihren Abläufen, Fachkräften und 

Kindern mit einem wertschätzenden Blick kennen

zulernen. Wir wollten die bereits vorhandenen Poten-

ziale für Demokratiebildung und Antidiskriminierung 

entdecken, um daran anzuknüpfen. 

Um uns ein umfassendes Bild zu machen, orientier-

ten wir uns an der Systematik der Vorurteilsbewuss-

ten Bildung und Erziehung. Die Fachkräfte wurden 

in kurzen Formaten in die vier Handlungsfelder des 

Praxisansatzes eingeführt: Lernumgebung, Inter-

aktion mit Kindern, Zusammenarbeit mit Eltern und 

Bezugspersonen, Zusammenarbeit im Team. In Zeit-

räumen von jeweils zwei Wochen widmeten sich 

die Hortteams mit uns den vier Handlungsfeldern. 

Aus den VBuE-Qualitätsstandards5 entwickelten wir  

Fragen. Mit diesen erkundeten wir die Einrichtung, 

ließen uns von Kindern ihre Räume zeigen, führten 

Gespräche mit Fachkräften oder waren als stille 

Gäst*innen präsent. 
5 Siehe ISTA / Fachstelle Kinderwelten (Hg.) (2021): Qualitätshandbuch für 
Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung in Kitas. 2. Auflage. Wamiki.

Von Kindern bemalte Wand im Flur des Hortes

Drei Kinderbücher  
zu den Themen  
Vielfalt und  
Diskriminierung  
im Regal des Hortes

Entdecken konnten wir vieles: Teams, die sich kri-

tisch und engagiert dem Thema Diskriminierung wid-

men und Kinder, die sich trauen, Ungerechtigkeiten 

beim Namen zu nennen. 

Aber auch strukturelle Probleme wie Per-

sonalmangel und dessen einschneidende  

Auswirkungen auf den pädagogischen Alltag wurden 

uns sehr deutlich.

Zum Ende der Erkundungsphase präsentierten wir 

den Fachkräften unsere Beobachtungen. Wie wir er-

leben durften, trug unsere wertschätzende Haltung 

dazu bei, dass auch kritische Anmerkungen von 

uns willkommen waren. Anschließend konnten die 

Teams wählen, welche VBuE-Handlungsfelder sie in 

der Praxisphase vertiefen möchten und entschieden 

sich für „Zusammenarbeit im Team“ und „Interaktion 

mit Kindern“.  3



Mind-Map auf blauem Plakat mit von Kindern gesammelten 
Vielfaltsaspekten der Villa Comenius

Warum war es euch als Team der Villa Comenius 
wichtig, an diesem Projekt teilzunehmen?  
Uns war es wichtig, Teil des Projektes zu sein, weil 

wir festgestellt haben, dass Mitbestimmung und Fair-

ness große und wichtige Themen von Kindern im Al-

ter von 6 bis 12 Jahren sind – und die Themen der 

Kinder auch unsere Themen sind. Außerdem meinen 

wir, dass bis jetzt zu wenig für die Demokratiebildung 

in unserer Einrichtung getan wurde. Wichtig ist uns 

auch, dass Kinder früh für Diskriminierungen im All-

tag sensibilisiert werden und dass sich auch die Mit-

arbeiter*innen stetig zu Vorurteilsbewusster Bildung 

und Erziehung weiterbilden. 

Welches Potenzial seht ihr im Bereich Ganztags-
betreuung/Hort für Demokratiebildung/VBuE?  
Wir sehen Potenzial vor allem darin, dass das Sys-

tem Hort mehr Zeit und Raum für diverse Partizipati-

onsmöglichkeiten bieten kann als beispielsweise die 

Schule, in der es mehr Struktur gibt, die eingehalten 

werden muss. 

Was hat euch am Projektverlauf  
bisher besonders gut gefallen?  
Uns hat besonders gut gefallen, dass alle Mitarbei-

ter*innen die Chance hatten, miteinbezogen zu wer-

den, aber gleichzeitig niemand gezwungen wurde. 

Vor allem die Fortbildungen – deren Themen, wie 

zum Beispiel „Intervenieren in Diskriminierungssitu-

ationen unter Kindern”, wir partizipativ mitbestimmen 

konnten –waren gut strukturiert und haben uns viel 

Spaß gemacht. Bei der genannten Fortbildung konn-

ten wir unsere Handlungsoptionen in diskriminieren-

den Situationen unter Kindern erproben und unsere 

Handlungssicherheit dabei verstärken. 

Ein Mehrwert, den wir in diesem Projekt sehen, ist 

auch der dadurch entstandene Raum für kollegialen 

Austausch über die einzelnen Etagen unserer Ein-

richtung hinaus.  

Ihr habt während der Erkundungsphase „Praxis-
aufgaben” bekommen. Dabei solltet ihr unter 
anderem die „Lernumgebung” der Villa nach 

Vielfaltsaspekten erkunden. Ihr habt die Kinder 
in diese Erkundung miteinbezogen. Wie habt ihr 
das genau gemacht?  
Warum war euch das wichtig?  
Dafür haben wir mit ihnen gemeinsam Plakate ge-

staltet. Ein Plakat war eine Mind-Map, auf der ganz 

unterschiedliche Vielfaltsaspekte der Kinder und un-

seres Teams abgebildet waren. Das andere Plakat 

gestalteten wir als Tabelle und schauten mit den Kin-

dern, welche unserer Vielfaltsaspekte im Hort schon 

repräsentiert werden und welche noch fehlen.  

Wie habt ihr die Kinder beim Erkunden ihrer 
Lernumgebung wahrgenommen? Was haben  
die Kinder euch mitgeteilt?  
Die Kinder hatten viel Spaß bei der Bearbeitung der 

Aufgabe, die sie zu einer „Suche“ durchs Haus ein-

geladen hat. Sie fanden es auch toll zu sehen und zu 

merken, dass sie Einfluss auf unsere Raumgestal-

tung haben. Zum Beispiel haben die Kinder bemän-

gelt, dass uns Kinderbücher über Autismus, Trans-

identität und Patchwork-Familien fehlen. Daraufhin 

haben wir neue Kinderbücher angeschafft und den 

Kindern somit gezeigt, dass sie den Hort mitgestalten 

können. 

Interview mit Marie Bauroth  
und Samuel Küpferle  
aus dem Hort Villa Comenius e. V.
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Welche Veränderungen wünscht ihr euch in der 
Villa Comenius durch das Projekt?  
Wir wünschen uns Sensibilisierung von Kindern und 

Mitarbeiter*innen für Diskriminierungen im Alltag, 

mehr Kritikfähigkeit im Kollegium, ein besseres Ar-

beitsklima, eine funktionierende attraktive Kinder-AG 

und generell mehr Partizipationsmöglichkeiten für die 

Kinder. Außerdem möchten wir, dass Partizipation im 

Kollegium als Chance wahrgenommen wird und nicht 

als etwas „Anstrengendes“. Schlussendlich möchten 

wir mehr Toleranz und Akzeptanz in allen Bereichen 

und dass Diversität in der Villa so abgebildet wird, 

dass sich jeder Mensch wiederfindet und wertge-

schätzt fühlt.

Während der Erkundungsphase ist uns und den päd-
agogischen Fachkräften aufgefallen, dass es wenige 
Kinder- und Jugendbücher gibt, die sich mit Autismus 
auseinandersetzen. Auf der Suche danach haben wir 
etwas ganz Besonderes entdeckt... 

„Schattenspringer – wie es ist anders zu sein“ und 
„Per Anhalter durch die Pubertät“ nehmen uns mit in 
die Welt von Daniela Schreiter – Comic-Zeichnerin, 
Autorin und Illustratorin aus Berlin. Sehr lebhaft und 
niedrigschwellig gibt sie uns Einblicke in ihr Leben 
und Erleben als Autistin. Sie erzählt von der Schul-
zeit, ihren Freund*innenschaften, ersten romanti-
schen Erfahrungen und ihrem Umgang mit mentaler 
Gesundheit. Dabei beschreibt sie ihre Schwierigkei-
ten, das Erlebte einzuordnen, und wie es sich an-
fühlt, als „anders“ wahrgenommen zu werden.

Beide Bände sind sehr empfehlenswert für Leser*in-
nen ab ca. 12 Jahren. Sie können nicht-autistische 
Personen – auch Erwachsene, die pädagogisch tätig 
sind – für das Thema Autismus sensibilisieren. Und 
für Autist*innen bergen sie laut der Autorin das Po-
tenzial, den einen oder anderen Wiedererkennungs-
Moment zu erleben.
Die Comics laden auch dazu ein, mit jüngeren Kin-
dern gemeinsam eine Sprache für autistisches Erle-
ben zu entwickeln. 
	 Von: Naima Moreira Frittrang

 

Buchcover des Comics „Schattenspringer – 
Wie ist es anders zu sein“ von Daniela Schreiter

Buchrezension: 
„Schattenspringer –  
Wie es ist anders  
zu sein“

Podcastfolge „Über Autis-
mus, Neurodivergenz und 
Ableismus“: https://spotify.
link/2Figlj0pUyb

Weiterführende Hinweise: 
Schattenspringer 3: Spek-
tralfarben – Interviews mit 
anderen Autist*innen 
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Ein Projekt von:

Das sind wir…
Das Team von  
„Ganztag Gerechter Gestalten“  
besteht aus: 
Naima Moreira Frittrang 
Micke Guckelsberger 
Wynona Spiller  
Tahmina Zarif 
Patricia Göthe      

Das bedeutet, dass wir unser 
Wissen zur Vorurteilsbewuss-
ten Bildung und Erziehung und 
unsere erarbeiteten Methoden 
in die Welt der Ganztagsschu-
len tragen wollen. Wir werden 
Fortbildungen für Fachkräfte 
anbieten und uns  mit inhaltli-
chen Beiträgen in den Fachdis-
kurs einbringen.  

Wenn Sie Interesse an unseren  
Fortbildungsangeboten haben  
oder an einer Beratung, die auf  
Ihre Einrichtung zugeschnitten 
ist, schreiben Sie uns gerne  
unter
hortprojekt@kinderwelten.net! 

Ab dem 1. September 2023  
starten wir in die  
Verbreitungsphase!

SEPTEMBER

1
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